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Zaumzeug mit Zügelketten aus Borinka,  
Kreis Malacky (SW Slowakei)1 

Igor Bazovský –Hana Majerová – Dana Szabóová – Darina Arendt

Keywords: Horses head harness, Roman Period, SW Slovakia, Little Carpathians
  
Abstract: An accidental find of mainly bronze parts of a horse tackle from the Roman period discovered in 2017 in the 
Lesser Carpathians near the municipality of Borinka. The set includes, as well as a bit with chains, the end forgings of 
cheek pieces, end forgings of a strap with gold-plated silver metal plate, a frontal metal plate with silver applications, 
as well as other forgings and fragments. The bit is a Vimose I type, finds of which appear over an extensive area of 
Barbarian territory from southern Scandinavian to the central Danube region, and are dated to B2/C1 and C1a. The 
RFA-analysis of the metal items showed that with the exception of the iron part placed in the mouth of the horse, 
they are made of bronze with the addition of zinc. Some items are decorated with silver and gold. By the metal items, 
a preserved part of a strap was found, which was subjected to detailed DNA analysis. The analysis documented the 
use of cow’s leather.

__________________

1	 Die archäologische und RFA-Analyse der Metallbestandteile des Zaumzeugs wurden vom Projekt APVV-15-0491 unterstützt, 
die DNA-Analyse wurden vom Europäischen Fond für die regionale Entwicklung (EFRD) kofinanziert. ITMS: 26230120004: 
das Aufbauen der Forschungs- und Entwicklungsinfrastruktur für die Erforschung der genetischen Biodiversität der 
Organismen und Beitreten zur Initiative IBOL .

Einführung

Im Jahr 2017 wurden im bewaldeten Gelände 
der Kleinen Karpaten östlich vom Dorf Borinka 
(Bez. Malacky) Bestandteile vom Pferdezaum-
zeug aus der römischen Kaiserzeit zufällig ge-
funden. Der Finder hielt den Gegenstand zuerst 
für eine Kette vom Waldmechanismus, aber nach 
seiner Reinigung wurde ihm sein Wert bewusst 
und übergab den Fund zusammen mit weiteren 
Gegenständen ins SNM – Archäologisches Mu-
seum. Den Fundort überprüften wir während ei-
ner Besichtigung. Es handelt sich um eine mäßig 
absenkende Fläche über dem steilen Absenken 
ins Tal des Červený Bachs in südlicher Rich-
tung und ins Tal des Stupava Bachs in westlicher 
Richtung (Abb. 1). In der Gegenwart befindet 
sich hier eine kleine Lichtung, die in der Zeit 
unseres Besuchs durch Kletten bewachsen war. 
Kleinfunde waren vom Zaumzeug etwa bis 12 m 
verstreut (Abb. 2).

Beschreibung der Gegenstände

Der Fund vom Pferdezaumzeug besteht vom 
Zaumzeug mit seitlichen Ketten und von selbst-
ständig gefundenen Beschlägen und ihren 
Bruchstücken. Die Gegenstände sind in den 
Sammlungen des SNM – Archäologischen Mu-
seum unter den Evidenznummern AP 45 131 – 
45 140 deponiert.

Zaumzeug mit Zügelketten. Besteht aus 
zwei Trensenringen die durch die Gebissstan-
ge und Kinnstange verbunden sind. Auf den 
Trensenringen sind Knebel und Zügelketten 
eingefädelt (Abb. 3a, b.) Mit den Zügelketten 
waren ursprünglich durch verlorene Ringe zwei 
Riemenhalter verbunden. Außer der eisernen 
Gebissstange sind alle Teile aus Bronze mit Bei-
mischung von Zink hergestellt. Gesamtgewicht: 
916 g.
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am Enden abgesetzt. Länge 4,0 und 3,9 cm 
(Wilbers-Rost K3a1).

5.	 Zügelkette. Zwei Stücke aus abwechselnd 
zweimal 9 doppeleichelförmigen, massiv ge-
gossenen Gliedern und 8 längsprofilierten 
Ringen zusammengesetzt. Durch fehlende 
Ringe waren mit der Kette ursprünglich zwei 
Endglieder verbunden, die man separat ge-
funden hat. Länge der Ketten 39,2 und 39,7 
cm (ca. 48,5 cm mit den Endgliedern).

5. 1 Doppeleichelförmige Kettenglieder. Bron-
zeglieder aus zwei eichelförmigen Teilen 
mit ovalen Öffnungen die durch drei Quer-
rippen abgesondert sind zusammengesetzt, 
davon ist die mittlere Querrippe durch eine 
Perlenschnur verziert, an den Enden ei-
niger Glieder Spuren nach dem Aufschnei-
den. Länge 3,5-3,6 cm (Wilbers-Rost Z4f).

5.2 Längsprofilierte Ringe. Von ovalen Quer-
schnitt, am Umfang durch ein Rillenpaar 
verziert. Durchmesser 2,5 cm, Breite 0,39-
0,48, Dicke 0,26-0,34 cm (Wilbers-Rost 
R2b).

1.	 Gebissstange. Geschmiedetes Eisen mit qua-
dratischer Zungenausnehmung. Quadra-
tischer Querschnitt bei der Zungenfreiheit, an 
den Enden ovaler Querschnitt und Ösen. Eine 
der Ösen geöffnet und mit einer Hülse ver-
stärkt. Länge 14,1 cm, Querschnitt der Stange 
1,2 x 0,9 cm (Wilbers-Rost Ka1, Lau GZ4).

2.	 Kinnstange. Massiv, gegossen, mit kreisför-
migen Querschnitt und eichelförmigen En-
den mit runden Öffnungen. Die Stange ist 
mit schrägen Rillen verziert, in der Mitte und 
an den Enden mit Umlaufrillen verzierte 
Wülste. Länge 14,2 cm, Querschnitt 1,3 cm 
(Wilbers-Rost Ks 4a).

3.	 Trensenringe. Zwei kreisförmige gegossene 
Bronzestücke mit runden Querschnitt. Beide 
Ringe sind einseitig stark abgenützt. Durch-
messer 10,3 cm, Querschnitt 0,7 cm.

4.	 Knebel. Zwei gegossene identische Bron-
zestücke, durch deren eichelförmigen Enden 
die Trensenringe laufen. Eichelförmiger Teil 
mit runder Öffnung ist durch Querrippe vom 
T-förmigen Teil mit halbkugeligen Knöpfen 

Abb. 1. Borinka – Karte mit der Kennzeichnung des Fundorts.
Obr. 1. Borinka – mapa s vyznačením miesta nálezu.
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Selbständig gefundene Bestandteile des 
Zaumzeugs – hierher gehören Riemenbeschlä-
ge, Verteiler und andere Bestandteile des Zaum-
zeugs aus Bronze, einige durch Silber oder Gold 
verziert.
1.	 Riemenhalter (Zügelkettenendglieder). 

Zwei von der Form her identische Endbe-
schläge der Lederlenkseile die ursprünglich 
durch Ringe mit den Bronzeketten des Zaum-
zeugs verbunden waren. Sie bestehen vom 
unteren hakenförmigen Teil der durch Sil-
bertauschierung verziert war und aus einem 
Doppelplättchen für die Befestigung am Le-
derende der Riemen. Zwischen dem Haken 
und dem Plättchen befindet sich eine Rippe 
die durch zwei Perlstabdrahte verziert ist (sie 
blieben nur an einem der Beschläge erhal-
ten). Den mittleren Teil des Körpers bildet ein 
rechteckiges durchbrochenes Plättchen mit 
dem Motiv eines Glücksklees. Seine Randteile 
sind rund, in der Mitte sind halbkreisförmige 
versilberte Niete die das vordere Plättchen mit 
dem engeren hinteren rechteckigen verbin-

den. Zwischen den Plättchen waren vor der 
Konservierung Lederreste erhalten geblieben. 
Der untere kreisförmige Plättchenteil ist an 
den Seiten durch 6 Silberniete mit halbkuge-
ligen Köpfchen verziert, der obere kreisför-
mige Teil durch gleiche Niete am Umfang. 
Das obere kreisförmige Plättchen ist an einem 
Beschlag beschädigt, am anderen ist es durch 
11 Silberniete verziert und sekundär durch-
gebogen. Am zweiten Beschlag fehlt ein Teil 
des hinteren Plättchens. Maße: Länge 7,7 cm, 
Breite 2,4 cm (Abb. 4: 1 ,2;. Wilbers-Rost Rh1, 
Lau RHAII).

2.	 Riemenhalter mit vergoldetem Silber-
blech. Besteht aus hakenförmigen Teil aus 
Silber und rechteckigen Bronzeplättchen 
das mit silbervergoldeten Blech verziert ist. 
Der silberne Haken ist an der Stelle seiner 
Verbindung mit dem Plättchen durch einem 
bogenförmigen Kamm aus dünnen Blech 
verziert, und am anderen Ende ursprüng-
lich durch einen Niet mit engen hinteren 
Plättchen aus bandförmigen Bronzeblech 

Abb. 2. Borinka. Fundort. 1 Zaumzeug; 2 Beschlag mit Silberblech. Foto: I. Bazovský.
Obr. 2. Borinka. Miesto nálezu; 1 zubadlo, 2 kovanie so strieborným plechom. Foto: I. Bazovský.
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verbunden. Das Frontplättchen hatte am 
Ende einen kreisförmigen Abschluss mit ei-
ner Öffnung für den Niet, das nur teilweise 
erhalten blieb. Die Plättchenränder sind an 
den längeren Seiten nach innen durchbo-
gen. Das Silberblech ist am Umfang durch 
quer gerillte Rippen und Perlstab verziert, 
sein vergoldeter Innenteil ist durch Rippen 
in vier Felder verteilt die durch Paare kon-
zentrischer quergerillter Kreise verziert sind. 
In der Mitte der Kreise sind Öffnungen, 
durch welche das Frontplättchen mit nicht 
erhaltenen halbkugeligen Nieten mit dem 
hinteren engeren Plättchen verbunden war 
um den hineineingefügten Lederriemen zu 

Abb. 3a.  Borinka. Zaum-
zeug mit seitlichen Ketten. 
Zeichnete: I. Bazovský. 
Obr. 3a.  Borinka. Zubad-
lo s postrannými reťazami. 
Kreslil: I. Bazovský.

befestigen. Am Ende des Silberblechs ist ein 
Dreieck in der Mitte durch eine Volute und 
Tripelbuckel verziert. Maße: Länge 9,3 cm, 
Breite 2,5 cm, Dicke des Silberblechs 0,47 
mm, Dicke des Bronzeblechs 0,95-1,4 mm 
(Abb. 4: 3; Wilbers-Rost Rh3b, Lau RhBII).

3.	 Verteiler. Kreisförmiger Bronzebeschlag aus 
dünnem Blech mit vier halbkreisförmigen 
Fortsätzen mit Öffnungen für Niete, Ränder 
durchgebogen, in der Mitte ein Niet auf wel-
chem weitere zwei Bleche eingefädelt sind. 
Maße: 5,17 x 5,12 cm (Abb. 4: 4).

4.	 Fragment eines rechteckigen durchbro-
chenen Beschlags. Bronzefragment mit 
Glückskleemotiv und zwei Dornen an der 
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Rückseite. Maße: Länge 2,4 cm, Breite 2,1 
cm, Dorn 0,48 cm (Abb. 4: 5).

5.	 Fragment eines verzierten Silberblechs. 
Kleines Fragment durch konzentrische ge-
triebene Verzierung verziert, die aus Buckel, 
Grübchen und Rillen besteht. Maße: Länge 
1,8 cm, Breite 1,1 cm (Abb. 4: 6).

6.	 Fragment eines Bronzeblechs mit zwei 
kreisförmigen Öffnungen. Maße: Länge 3,3 
cm, Dicke 0,8 mm (Abb. 4: 7).

7.	 Beschlag mit Öse. Flacher Bronzebeschlag 
des Riemens mit Öse und Kleeblatt beendet, 
der mit einem engen Plättchen verbunden 
ist. Maße: Frontplättchen: Länge 5,4 cm, 
max. Breite 2,4 cm, hinteres Plättchen: Länge 

3,3 cm, Breite 0,5 cm, Niete 6,1 und 5,6 cm. 
(Abb. 4: 8).

8.	 Nasenberge (Stirnblech). Flacher Bron-
zegegenstand rechteckiger Form mit halb-
kreisförmigen Ösen an den Seiten. Im obe-
ren Teil verengt und wieder verbreitert in 
ein Plättchen mir kreisförmiger Öffnung 
von welchem nur ein Bruchstück erhalten 
blieb. Zur Oberfläche des Gegenstands sind 
durch kleine Silberniete mit Kugelköpfen 
vier Plättchen aus dünnem Bronzeblech 
befestigt. Zwischen den Plättchen und der 
Oberfläche des Gegenstands war ursprüng-
lich eine Schicht aus organischen Material, 
wovon eine Lücke von etwa einem halben 

Abb. 3b. Borinka. Zaum-
zeug mit seitlichen Ketten. 
Foto: I. Bazovský.
Obr. 3b. Borinka. Zubadlo 
s  postrannými reťazami. 
Foto: I. Bazovský.
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Abb. 4. Borinka. Selbständig gefundene Zaumzeugteile. Foto: I. Bazovský.
Obr. 4. Borinka. Samostatne nájdené časti konského postroja. Foto I. Bazovský.
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cm zeugt. Zwei Mittelplättchen sind am obe-
ren und unteren Rand durch querverzierte 
Leisten verziert (Maße 3,0 x 2,1 cm). Bei 
den Rändern sind zwei Silbernietreihen mit 
Kugelköpfen. Die Niete sind durch getrie-
bene Rosetten gesäumt. In der Mitte beider 
Plättchen war ursprünglich eine Reihe von 
größeren Bronzenieten mit halbkugeligen, 
wahrscheinlich versilberten Köpfchen, von 
denen nur Dornreste in den Öffnungen er-
halten geblieben sind. Am unteren Rand 
des vierten Plättchens war ursprünglich 
außer der Reihe von kleinen Silbernieten 
mit Kugelköpfen auch eine Bronzenietreihe 
mit halbkugeligen versilberten Köpfen. Das 
Plättchen am oberen Rand des Gegenstands 
war mit der Basis nur durch eine Reihe von 
kleinen Silbernieten mit Kugelköpfen ver-
bunden, wobei die Randniete um 0,55 cm 
länger als die Niete in der Mitte sind (die 
Länge der Randniete ist 1,25 und 1,3 cm, 
die Länge der Mittelniete 0,7-0,75 cm). 
Maße des Gegenstands: erhaltene Länge 
16,5 cm, Breite 4,4 cm, Dicke 0,25 cm (Abb. 
4: 9; Wilbers-Rost 2a, Lau NBIII).

9.	 Reste der Lederriemen – in den Plättchen 
der Riemenendbeschläge blieben Lederreste 
erhalten, die während der Konservierung 
der Gegenstände herausgenommen wurden. 
Bei den Metallgegenständen wurde auch ein 
Teil des Riemens mit Öffnungen gefunden, 
der einer DNA Analyse unterzogen wurde 
aufgrund welcher man feststellen konnte, 
dass er aus Rinderleder hergestellt wurde.

Auswertung

Zaumzeuge mit seitlichen Ketten werden mit den 
germanischen Elitereitern verbunden, die zur 
Führungsschicht der Gesellschaft gehörten. Sie 
sind vor allem aus den Sumpffunden Nordeuro-
pas bekannt, vom Baltikum, wo sie auch in Grä-
bern vorkommen und vom mitteleuropäischen 
Barbarikum. Ihre Typologie hatte eine lange Ent-
wicklung. Sukzessive wurden vier Haupttypen 
Kirpehnen, Vimose, Illerup und Thorsberg aus-
gegliedert im Rahmen welchen man nach der 
neuesten Gliederung von Nina Lau 8 Untertypen 

ausgliedern konnte (Lau 2018, 343). Während 
der Typ Vimose in einem relativ großen Gebiet 
von Südskandinavien und dem Baltikum bis ins 
mitteleuropäische Barbarikum vorkommt, ist 
das Vorkommen der restlichen Typen vor allem 
auf die nördlichen Gebiete Europas beschränkt. 
Ausnahmsweise kommt dieser Zaumzeugtyp 
auch im römischen Gebiet vor, wie auch der neu-
estens publizierte Fund aus der Oststeiermark 
zeigt (Guštin 2019). Den Zaumzeugen mit Ketten 
wurde eine große Aufmerksamkeit gewidmet. 
Detaillierter widmeten sich ihrer Entwicklung, 
der Verbreitung und der typologischen Gliede-
rung vor allem Morgens Ørsnes (Ørsnes 1993), 
Susanne Wilbers-Rost (Wilbers-Rost 1994) und 
Nina Lau (Lau 2008, 2014, 2018).

Das Pferdezaumzeug aus Borinka gehört 
zur pompösen Variante ähnlicher Zaumzeuge 
des Typs Vimose, was die silbernen Applikati-
onen an einigen Teilen dieses bezeugen (Abb. 
3a, 3b, 4: 1–3, 9). Für die nähere chronologische 
Bestimmung des Artefakts sind Funde aus Grä-
bern des westbaltischen Kulturkreises entschei-
dend, die in die Stufe B2/C1 datiert werden und 
von den Sumpfhorten aus Nordeuropa, wo er in 
Fundkomplexen der Stufe C1b vorkommt (Lau 
2008, 30). Ähnlich wie der Vergleichsfund aus 
Mödring, gehört das Zaumzeug aus Borinka zum 
Typ Vimose I, wo Elemente vorkommen die für 
den Typ Kirpehen II charakteristisch sind (Lau 
2014, 39). Einer dieser Elemente ist auch die Na-
senberge mit abgesetzter Öse der von der Form 
her dem Typ Wilbers-Rost 2a/Lau NBIII ähnlich 
ist. Der Typ Vimose I ist auf einem großen Ge-
biet verbreitet und wird in die Stufen B2b – B2/
C1-C1a datiert (Lau 2014, 42, Abb. 32). Auffal-
lend ist seine deutliche Konzentration im mittel-
donauländischen Barbarikum. Nach mehreren 
Forschern hängen die Funde der Zaumzeuge 
vom Typ Vimose in diesen Gebiet mit der Be-
wegung von Militäreinheiten während der Zeit 
der Markomannenkriege zusammen, bzw. in die 
Zeit kurz nach diesen, obwohl man auch den 
Handel nicht ausschließen kann (Kull 1996, 432; 
Lau 2018, 351). Teil der Funde ist unzweifelhaft 
von örtlicher Provenienz. Es ist interessant, dass 
in Nordeuropa, wo die Funde der Pferdezaum-
zeuge mit Ketten am häufigsten sind, wir bisher 
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ziert war. Der Endbeschlag des Riemens mit Öse 
ist durch ein silbervergoldetes Blech bedeckt das 
durch Leisten in vier Hauptverzierungsfelder mit 
zweifachen Perlenringen geteilt ist (Abb. 4: 3). 
In die Öffnungen in der Mitte der Ringe waren 
ursprünglich wahrscheinlich halbkugelige ver-
silberte Niete eingesetzt, die zur Befestigung des 
Riemens zwischen dem Frontplättchen und dem 
hinteren Plättchen des Beschlags dienten. Der 
dreieckige Endteil des Silberblechs ist durch eine 
Volute verziert.

Der zweite Beschlag ist ein Nasenberg 
durch Silberplättchen aus dünnem Blech ver-
ziert (Abb. 4: 9). Zwischen dem Plättchen und 
der Oberfläche des Gegenstands war ursprüng-
lich eine Schicht aus organischen Material, wo-
von eine etwa halben cm breite Lücke zeugt. 
An den Rändern der Plättchen sind Reihen 
von getriebenen Perlenrosetten mit halbkuge-
ligen Silbernieten in der Mitte, den mittleren 
Teil der Plättchen zierten ursprünglich größere 
versilberte halbkugelige Niete die nicht erhal-
ten geblieben sind. Ähnliche Verzierungsmotive 
kennen wir vom silbervergoldeten Gürtelplätt-
chen vom Grab II aus Krakovany-Stráže (Krupa/
Klčo 2015, 142, A-813-816). Den mittleren Teil 
des Beschlags A-813 bildet eine Reihe von fünf 
größeren Buckeln die mit kleineren Buckeln ge-
säumt sind. Bei den Rändern sind zwei Reihen 
kleiner Buckel in Perlstabumrahmung (es könnte 
sich um Kugelniete gehandelt haben, durch wel-
che der Gegenstand an die Basis befestigt war, 
das zeigt auch das Foto, gleiche Technik – in 
die Perlstabumrahmung ein Niet mit Kugelkopf 
eingesetzt). Eine ähnliche Technik die den Perl-
stab nachahmt ist auch am Goldfingerring aus 
Krakovany-Stráže und in der Garnitur aus Grab 
1 aus Wroclav-Zakrzów vorhanden (Krupa et al. 
2016, 134, obr. 2 a  5; Przybyła 2005, 106, Abb. 
1c, d). Identisch ist auch das Einsäumen der Sil-
berbleche durch quergerillte Leisten an beiden 
Gegenständen aus Borinka und an den Plättchen 
aus Krakovany-Straže. Es ist interessant, dass an 
den Plättchen aus Borinka die großen Mittelnie-
te nicht erhalten blieben. Nach ihren Dornresten 

keine Belege ihrer örtlichen Produktion kennen. 
Dem gegenüber ist ihre Produktion im mittel-
donauländischen Barbarikum an zwei Stellen 
belegt. Außer der schon länger bekannten Guss-
form für ein eichelförmiges Glied aus Drösing an 
der March (Friesinger/Tuzar/Pollak 2000-2001, 
268, Abb. 14) sind es Gussformen aus Metall für 
Bestandteile der Kette (eichelförmige Glieder, 
Ringe) und der Knebel aus Dyjákovice in Mäh-
ren (Čižmář 2010, Abb. 2,3: 10–14; Lau 2018, 
348, Abb. 6).

Die Zaumzeuge aus Mödring und Borin-
ka haben sehr ähnliche paarige Endglieder der 
ledernen Lenkseile, die sie mit den Ketten ver-
bunden hatten. Die kreisförmigen Ränder der 
Plättchen sind an den Gliedern aus Borinka 
mehr verziert – der mittlere halbkugelige Niet 
ist versilbert und durch kleine verzierte Silber-
niete gesäumt. Die mittleren Teile der Plättchen 
der Glieder beider Funde haben eine rechteckige 
Form und sind durch das Motiv des durchbro-
chenen Glücksklees verziert (Abb. 4: 1, 2; 5: 1), 
der auch am Bruchstück des bronzenen Beschlags 
aus Borinka ist (Abb. 4: 5; 5: 2). Die Plättchen aus 
Mödring sind durch Silberfolien verziert (Abb. 5: 
3, 4) – es ist wahrscheinlich, das ähnliche Folien 
ursprünglich auch am Beschlag aus Borinka sein 
konnten. Fragmente der Plättchen mit den glei-
chen Mustern wurden neuestens auch während 
der Metalldetektorprospektion in Mojmírovce 
entdeckt (Abb. 5: 5, 6).2 Ähnliche Plättchen aus 
dem Kriegsbeuteopferplatz von Illerup Ådal 
sind als Bestandteile des Sattelgeschirrriemens 
der an der Pferdebrust situiert war interpretiert 
und einen römischen Einfluss anzeigt (Carnap-
Bornheim/Ilkjær 1996, 237, Abb. 176). Zu den 
Beschlägen mit Durchbruchmotiv kennen wir 
zahlreiche Analogien vor allem aus Nordeuropa 
was überregionale Verbindungen andeutet (Abb. 
5: 7–9; Tejral 2006, 143, Abb. 16: 2, 5, 17: 1; Lau 
2018, 355, Abb. 10). 

Bestandteil der Kandare waren zwei pom-
pöse Beschläge – Endbeschlag des Riemens 
durch silbervergoldeten Blech verziert und ein 
weiterer Beschlag der durch Silberplättchen ver-

__________________

2	 Für die Bereitstellung des Fundes und wertvolle Ratschläge bedanke ich mich bei Ján Rajtár.
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und ähnlichen Nieten an den paarigen Hakenbe-
schlägen waren diese wahrscheinlich aus Bronze, 
bzw. Messing hergestellt und an der Oberfläche 
von der Vorderseite versilbert. Auf Basis der 
Rekonstruktion einer ähnlichen Kandare vom 
Thorsberger Moor (Lau 2016, Abb. 3), wie auch 
ähnlicher Verzierung kann man annehmen, dass 
der Beschlag durch silberne Plättchen verziert 
ursprünglich mit dem Beschlag durch ein ver-
goldetes Blech verbunden war und an einem gut 
sichtbaren Platz an der Nase und der Stirn des 
Pferdes platziert wurde (Abb. 6).

Der kreisförmige Bronzegegenstand mit 
vier halbkreisförmigen Fortsätzen mit Öffnungen 
für Niete diente wahrscheinlich als Verteiler des 
sich kreuzender Riemen (Abb. 4: 4). Ähnliche 
kreuzförmige Gegenstände mit Fortsätzen, aber 
mit kugeligem Buckel, sind aus dem Kriegsbeu-
teopferplatz vom Thorsberger Moor belegt – auf 
der Rekonstruktion sind sie an den Stellen sich 
kreuzender Riemen platziert (Lau 2014, 164, 

Abb. 92, 93). Es ist möglich, dass der Buckel 
ursprünglich auch am Fund aus Borinka sein 
konnte. Zu weiteren Vergleichsfunden gehören 
bronzene kreisförmige Beschläge vom Fürsten-
grab aus Mušov und ein eiserner kreisförmiger 
Beschlag aus Neudorf (Peška/Tejral 2002, 307, 
Abb. 1: 1; 8: 23: C 64).

Die Anwesenheit eines weiteren mit Sil-
ber verzierten Gegenstands indiziert ein kleines 
Silberblechbruchstück mit konzentrischer ge-
triebener Verzierung die aus Buckeln, Grübchen 
und Rinnen besteht (Abb. 4: 6).

Bestandteil des hinteren Plättchens der 
Verzierung des Riemens in T-Form war wahr-
scheinlich ein Bronzebruchstück mit zwei run-
den Öffnungen (Abb. 4: 7). Ähnliche, an der 
frontalen Seite versilberte Beschläge aus Mödring 
werden als Bestandteil der Kandareriemen inter-
pretiert (Friesinger/Tuzar/Pollak 2000/2001, 262, 
Taf 2: 6, 7). Ein Endbeschlag des Riemens war 
auch der Gegenstand mit Öse und dem hinteren 

Abb. 5. Durchbrochener Beschlag in Glückskleeform: 1, 2 Borinka; 3, 4 Mödring; 5, 6 Mojmírovce; 7  Illerup Ådal;   
8 Witaszewice; 9 Trinnenmose (3, 7-9 nach Lau 2018, Abb. 10; 4 nach Friesinger/Tuzar/Pollak 2000-2001, Abb. 11). 
Obr. 5. Prelamované kovania v  tvare štvorlístka: 1, 2 Borinka; 3, 4 Mödring; 5, 6 Mojmírovce; 7  Illerup Ådal;   
8 Witaszewice; 9 Trinnenmose (3, 7-9 podľa Lau 2018, Abb. 10; 4 podľa Friesinger/Tuzar/Pollak 2000-2001, Abb. 11).
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beschlägen erhaltenen Lederreste waren für die 
DNA Analyse nicht tauglich.

Alle angeführten Funde hängen mit der 
Pferdekandare zusammen – es wurden keine 
Gegenstände gefunden, die man als Sattelbe-
schläge interpretieren konnte. Unter den Fun-
den fehlt auch der bogenförmige Bestandteil 
der Kandare – Kehlberge. 

Aus der Slowakei kennen wir außer einem 
unsicheren älteren Fund aus ehemalige Tur- 
čianska stolica (Pittioni 1931, 53, Abb. 1) auch 

Plättchen das zu ihrer Befestigung diente (Abb. 
4: 8).

Zu wertvollen Funden gehören auch Le-
derreste, die in den Riemenbeschlägen oder 
selbstständig gefunden wurden. Die DNA Ana-
lyse des selbstständig gefundenen Riementeiles 
zeigte, dass er aus Rinderleder hergestellt war.3 
Da es sich um den selbständig gefundenen Teil 
handelt, ist der Zusammenhang mit dem rest-
lichen Teil des Zaumzeugs aus der römischen 
Kaiserzeit nicht eindeutig. Die in den Bronze-

__________________

3 	 Die DNA Analyse des selbstständig gefundenen Riementeils zeigte das er aus Rinderleder hergestellt ist. Die Analyse wurde im 
Labor des Naturwissenschaftlichen Museums (SNM-PM) in Bratislava – durch Hana Majerová, Dana Szabóová und Darina 
Arendt durchgeführt.

Abb. 6. Beschlag der Pferdekandare. 1 Rekonstruktion der Platzierung der Beschläge an der Pferdekandare vom 
Thorsberger Moor (nach Lau 2018, Abb. 4), 2 Teilrekonstruktion von zwei Beschlägen aus Borinka und ihre gegenseitige 
Verbindung (I. Bazovský).
Obr. 6. Kovania konskej ohlávky. 1 Rekonštrukcia umiestnenia kovaní na konskej ohlávke z Thorsberger Moor (podľa 
Lau 2018, Abb. 4), 2 Čiastočná rekonštrukcia dvoch kovaní z Borinky a ich vzájomného prepojenia (I. Bazovský).
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ein komplettes Zaumzeug aus Dvorníky (No-
vosedlík 2017) und einem weiteren bisher un-
publizierten Fund vom Berg Rokoš (Bez. Prievi- 
dza) in Strážovské vrchy4. Teile der Zaumzeuge 
vom Typ Vimose sind von zwei Fundstellen im 
Záhorie Gebiet bekannt – mehrere Bruchstücke 
der Kettenglieder stammen aus Zohor (Abb. 7: 
1–5), ein Knebel aus Kostolište. Ein Einzelfund, 
ein bogenförmiger Kandarenbeschlag (Kehl-
berge) aus Zemianské Podhradie könnte mit der 
urgeschichtlichen Route die von Považie nach 
Mähren führte zusammenhängen (Friesinger/
Tuzar/Pollak 2000-2001, 267, Abb. 13). Ketten-
gliederfunde aus Bratislava-Rusovce sind schon 
geographisch außerhalb vom Gebiet des Barbari-
kums (Varsik 1999, 631, Abb. 10: 1–3). 

Interessant ist der Vergleich der Zaum-
zeuge aus Borinka und Dvorníky. Das Zaumzeug 
aus Dvorníky ist in der Gesamtheit massiver – 
die Länge der Zwischenglieder ist 4,5 – 4.6 cm 
gegenüber 3,5 – 3,6 cm vom Zaumzeug aus Bo-
rinka. Die Ringe der Kette sind vom kreisför-
migen Querschnitt im Unterschied zu den Rin-
gen aus Borinka, die verflacht und am Umfang 
durch ein Rillenpaar verziert sind (Abb. 7: 6, 7). 
Die Gebissstange ist bimetalisch – es blieben von 
ihr nur die Bronzeösen erhalten. Die Endglieder 
der Lenkseile haben gegenüber von Borinka eine 
einfachere Form – sie werden von rechteckigen 
Plättchen verziert die Versilberungsspuren tra-
gen (Abb. 7: 8). Auch das Gesamtgewicht des 
Zaumzeugs mit Ketten ist deutlich höher – 1,98 
kg, gegenüber 1,02 kg wiegenden Zaumzeug aus 
Borinka (die Endbeschläge der Lenkseile mitein-
genommen). Die bronzenen Kinnstangen, Zwi-
schenglieder der Kette und Knebel beider Zaum-
zeuge haben eichelförmige Ösen. Die Ösen an 
der Kinnstange und an den Zwischengliedern 
sind vom Körper durch ein Tripel von Querrip-
pen abgesondert – verziert sind entweder die äu-
ßeren Rippen (Dvorníky), oder die Mittelrippe 
(Borinka). Eine dreifache Rippe ist auch am Kne-
bel aus Dvorníky (Abb. 7: 13), während ähnliche 
Beschläge aus Borinka und Kostolište einfache 

__________________

4	 Für die Information bedanke ich mich bei Karol Pieta.
5	 Für Konsultationen über die praktische Verwendung des Zaumzeugs bedanke ich mich bei Denis Pongrácz.

Rippen tragen (Abb. 7: 9, 10). Ein interessantes 
Detail vom Zaumzeug aus Dvorníky ist eine gut 
sichtbare Stelle, wo mithilfe der Niete einer der 
Zaumzeugringe geschlossen wurde (Abb. 7: 12). 

Fast alle Metallbestandteile des Zaum-
zeugs aus Borinka sind aus Bronze hergestellt. 
Eine Ausnahme bilden silberne verzierte Teile 
der Bronzebeschläge und die eiserne Stange des 
Zaumzeugs, die in das Pferdemaul hineingelegt 
wurde. Auch die Stangen anderer Zaumzeuge 
dieses Typs, die ins Maul hineingelegt wurden, 
waren ausschließlich aus Eisen hergestellt, nur 
ihre Endösen waren manchmal aus Bronze. 
Bronze könnte zur Vergiftung des Pferdes führen 
(Wilbers-Rost 1994, 12). Die Eisenstange hat in 
der Mitte einen Fortsatz in U-Form, die nach dem 
Anziehen der Lenkseile dem Pferd schmerzen 
bereitete und zum Anhalten und Beherrschen 
des Pferdes diente5. Unter das Pferdemaul wur-
de eine Bronzestange situiert, die wahrscheinlich 
zur Stabilisierung des Zaumzeugs diente. Beide 
Stangen, Ketten der Lenkseile und Knebel hat-
ten am Ende ovale Ösen, durch welche man sie 
in zwei große seitliche Bronzeringe einfädelte. 
Diese Ringe waren ursprünglich offen und erst 
nach dem einfädeln wurden sie durch einem 
Niet abgeschlossen, wie es gut beim Zaumzeug 
aus Dvorníky-Posádka zu sehen ist. Auf die Kne-
bel wurden Lederriemen angebunden. Die paa-
rigen Ketten der Lenkseile bildeten Ringe und 
Zwischenringe von Doppeleichelform mit Öff-
nungen für die Ringe. Die Enden der Zwischen-
ringe waren ursprünglich offen und erst nach 
dem Einsetzen der Ringe zusammengehämmert, 
was gut auch an den Zaumzeugen aus Borinka 
und Dvorníky zu sehen ist. An den Ketten aus 
Borinka fehlen die Endringe über welche sie mit 
den hakenförmigen Endbeschlägen der leder-
nen Lenkseile, die mit doppelten Plättchen mit 
Riemenresten abgeschlossen waren, verbunden 
wurden. Der nächstliegende Vergleichsfund ist 
das Zaumzeug aus Mödring in Niederösterreich, 
das sich nur in Details unterscheidet. Z. B. die 
Bronzestange, die unter das Pferdemaul situiert 
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angesichts der unklaren hydrologischen Situ-
ation während der römischen Kaiserzeit kann 
man nicht ausschließen, dass er aus einem Grab 
stammen könnte (Droberjar/Špaček 2003, 341). 

Im Fall des Fundes aus Borinka handelt es 
sich um einen Platz der von den menschlichen 
Siedlungen entfernt war, am Bergsporn über dem 
steilen Hang über den Tälern des Stupava und 
Červený Bach. Über die erwähnten Täler führten 
in der Vergangenheit Kommunikationskorridore 
über die Kleinen Karpaten. Durch das Tal des 
Červený Bach führte in der Vergangenheit ein al-
ter Weg, der über den Kamm im Bereich des Biely 
Kríž verlief. Vom römischen Baukomplex von 
Stupava, deren erste Phase in die Zeit der Mar-
komannenkriege datiert wird, ist der Fundplatz 
in der Richtung über das Stupava Bachtal 8 km 
entfernt. Im Katastergebiet von Stupava sind auch 
mehrere germanische Siedlungen und ein Gräber-
feld belegt (Turčan 2009; Turčan/Šefčáková 2011). 
In seiner breiteren Umgebung befinden sich wei-
tere bedeutende Fundstellen aus der römischen 
Kaiserzeit – der Fürstensitz von Zohor mittein-
geschlossen wo das erwähnte Sepulkralobjekt 
untersucht wurde. Angesichts der angeführten 
Vergleichsfunden und der Lage des Fundes sind 
näher nicht bestimmbare rituelle Gründe die 
wahrscheinlichste Erklärung für die Deponierung 
des Bestandteils des pompösen Pferdezaumzeugs, 
auch wenn auf den Gegenständen keine Brand-
spuren oder eine absichtliche Beschädigung zu 
sehen ist. Angesichts des Wertes der Gegenstände 
ist es wenig wahrscheinlich, dass es sich um einen 
Verlustfund handelt. 

Verzeichnis der Zaumzeugfunde vom Typ 
Vimose und ihre Bestandteile vom Gebiet des 
mitteldonauländischen Barbarikums 

Slowakei
1.	 Borinka (Bez. Malacky) – Einzelfund eines 

kompletten Zaumzeugs und weiterer Be-
standteile des Zaumzeugs im gebirgigen Ge-
lände der Kleinen Karpaten entdeckt.

2.	 Dvorníky (Bez. Hlohovec) – Einzelfund 
nach den Angaben des Finders beim nied-
rigen Wasserstand im Waagflussbett ent-
deckt, im Kataster des Dorfes Dvorníky, 

wurde, ist kantig und unverziert und die Ketten 
haben um ein Zwischenglied weniger. Dem ge-
genüber hat die Eisenstange, die ins Pferdemaul 
eingelegt wurde, eine identische Form – bei der 
Stange aus Borinka ist eine der Ösen durch eine 
Fassung verstärkt und eine ähnliche Fassung war 
wahrscheinlich auch bei der zweiten Öse.

Fundkontexte der Zaumzeuge vom  
mitteldonauländischen Barbarikum 

Im Unterschied zu den Fundplätzen der nor-
dischen Sümpfe, die mit dem Terminus „Kriegs-
beuteopferplätze“ bezeichnet wurden und als 
rituelle Grablegung der Waffen der Feinde nach 
siegreichen Schlacht interpretiert wurden, ist 
der Kontext der Zaumzeuge vom mittleren Do-
naugebiet nicht eindeutig – keiner der Funde 
wurde während einer archäologischen Gra-
bung gefunden. Eine Ausnahme bilden Bruch-
stücke von Bronzegliedern einer Kette vom Se-
pulkralobjekt mit Kreisgraben aus Zohor, die 
zusammen mit weiteren Bruchstücken rituell 
zerbrochener Gegenstände mit Brandspuren 
gefunden wurden. Das Objekt diente wahr-
scheinlich während einer einmaligen Handlung 
– dem Ritual der mit dem Gräberfeld in seiner 
Nähe zusammenhing (Elschek/Rajtár/Varsik 
2011, 146). Ähnliche rituell zerbrochene und 
durch Brand beschädigte Gegenstände kennen 
wir auch aus nordischen Fundstellen, z. B. vom 
Thorsberger Moor (Lau 2009; 2018, 226). Das 
Zaumzeug aus Mödring wurde in einer Fels-
spalte gefunden und es wird seine rituelle De-
ponierung in die Erde angenommen (Friesin-
ger/Tuzar/Polak 2000-2001, 261, 272). In einer 
Felsspalte wurde angeblich auch das Zaumzeug 
aus Oststeiermark gefunden (Guštin 2019, 489) 
und mit dem Berglandmilieu hängt der schon 
erwähnte unpublizierte Fund aus Strážovské vr-
chy zusammen. Das Zaumzeug aus Dvorníky-
Posádka wurde in der schottrigen Flussablage 
des Waagbetts gefunden, was einen Zusam-
menhang mit einer Furt andeuten könnte, oder 
einer rituellen Flussopfergabe (Novosedlík 2017, 
163). Ähnlich kann auch der geographisch wei-
ter entfernter älterer Fund eines Zaumzeug-
teils aus Čelákovice interpretiert werden, aber 
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Abb. 7. Bronzebestandteile des Pferdezaumzeugs: 1-5 Zohor; 6,9,11 Borinka; 7,8,12,13 Dvorníky; 11 Kostolište  
(1-4 nach Elschek/Rajtár/Varsik 2011, Abb. 9: 12-15; 5 nach Elschek 2004, Abb. 37. 6; 8-13 nach I. Bazovský).
Obr. 7. Bronzové súčasti konského postroja: 1-5 Zohor; 6,9,11 Borinka; 7,8,12,13 Dvorníky; 11 Kostolište (1-4 podľa  
Elschek/Rajtár/Varsik 2011, Abb. 9: 12-15; 5 podľa Elschek 2004, Abb. 37. 6; 8-13 podľa I. Bazovský).
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Ortsteil Posádka (Novosedlík 1992, 83; Kull 
1996, 416, Abb. 2: 1; Novosedlík 2017, 163). 

3.	 Kostolište (Bez. Malacky)– von der Bege-
hung stammt ein Knebel, Länge 3,9 cm, Brei-
te. 3,7 cm (unpubliziert).

4.	 Nitrianske Rudno und Umgebung? (Bez. 
Prievidza) – Einzelfund eines kompletten 
Zaumzeugs das angeblich vom Berg Rokoš 
stammt (unpubliziert, für die Information 
bedanke ich mich bei K. Pieta).

5.	 Zemianske Podhradie – Einzelfund eines 
Kehlbergs (Friesinger/Tuzar/Pollak 2000-
2001, 267, Abb. 13).

6.	 Zohor (Bez. Malacky) – in Zusammenhang 
mit den Bestattungsritualen kann man mit 
großer Wahrscheinlichkeit die Funde ab-
sichtlich beschädigter Kettenteile des Pfer-
dezaumzeugs einreihen, die zusammen mit 
weiteren pompösen Schmuck am Rande des 
Bestattungsareals aus der römischen Kaiser-
zeit (Elschek/Rajtár/Varsik 2011, 139, obr. 9: 
12 – 15) im Objekt Nr. 15/2008, der durch 
einem Kreisgraben umgeben war, gefunden 
wurden. Weitere Teile der Kette, wie auch 
eine bronzene Kinnstange mit plastischen 
Mittelring mit Ringeln an beiden Enden, 
wurden während der vorherigen Bege-
hungen im Bereich des untersuchten Objekt 
gefunden (Elschek 2002, obr. 6: 2; Elschek 
2006, 67, obr. 37: 3, 6,14). Zum Niedergang 
des erwähnten Objekts, das mit dem Bestat-
tungsritual zusammenhing, kam es während 
des letzten Viertels des 2., spätestens aber 
am Anfang des 3. Jh. (Elschek/Rajtár/Varsik 
2011, 146).

7.	 Unbekannter Fundplatz (ehemaliger Ko-
mitat Turz?) – ein älterer Fund eines kom-
pletten Zaumzeugs von der Sammlung des 
Barons Révay mit unsicherer Lokalisierung 
(Pittioni 1931, 31, 32).

Niederösterreich
1.	 Bernhardsthal – Knebel (Allerbauer/Jedlička 

2001, 643, Abb. 617).
2.	 Drössing an der March – von der Siedlung 

des 1.-5. Jh. stammt ein Bruchstück eines ei-
chelförmigen Kettengliedes vom Zaumzeug 
(Stuppner 1984, 285, Abb. 474) und später 

auch eine Gussform für die Herstellung der 
Glieder dieses Typs – ein wichtiger Beleg 
örtlicher Produktion (Friesinger/Tuzar/Pol- 
lak 2000-2001, 268, Abb. 14; Tejral 2006, 
Abb. 15: 2).

3.	 Mödring – Fund von Teilen des Pferdezaum-
zeugs (Pittioni 1931; Friesinger/Tuzar/Pollak 
2000-2001).

4.	 Ringelsdorf – Bruchstück eines eichelför-
migen Kettengliedes (Stuppner 1993, 505, 
Abb. 897).

Böhmen und Mähren
1.	 Čelákovice – Teil eines Zaumzeugs, Kette mit 

Trensenring und Knebel (Droberjar/Špaček 
2003, 337–341).

2.	 Lanžhot – Bruchstück eines eichelförmigen 
Kettengliedes (Čižmář 2010, obr. 3: 2,3).

3.	 Pohořelice – Bruchstück eines eichelför-
migen Kettengliedes (Čižmář 2010, obr. 3: 1).

4.	 Rakvice – Bruchstück eines eichelförmigen 
Kettengliedes (Čižmář 2010, obr. 3: 6).

5.	 Přísnotice – Bruchstück eines eichelförmigen 
Kettengliedes (Čižmář 2010, obr. 3: 5).

6.	 Prosiměřice – Bruchstück eines eichelför-
migen Kettengliedes (Čižmář 2010, obr. 3: 4). 

7.	 Dyjákovice – Kettenglieder (Čižmář 2010, 
127, 128, obr. 2: 1,2) und Gussformen für 
eichelförmige Ketten und Knebel (Čižmář 
2010, obr. 2: 3–8).

RFA-Analyse der Pferdezaumzeuge  
aus Borinka und Dvorníky-Posádka

Die allgemeine Charakteristik der Legierungen 
aus der jüngeren römischen Kaiserzeit ist ihre 
beträchtliche unhomogenität, die sich durch ei-
nen große Streuung beim Zink, Blei und Zinn-
gehalt offenbart, also kann man bei einigen Ge-
genständen nicht eindeutig anführen ob es sich 
um Messing oder Bronze handelt. Es zeigen auch 
die Röntgen-fluorogen Analysen (RFA) verschie-
dener Metallgegenstände, wie auch die Analyse 
der Metallbestandteile des Pferdezaumzeugs vom 
Typ Vimose aus Mähren (Droberjar/Frána 2004; 
Frána 2010, 135). Diese Erkenntnis bestätigen 
auch die RFA-Analysen der Bestandteile der Pfer-
dezaumzeuge aus Borinka und Dvorníky-Posád-
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ka. Mit Ausnahme der silbernen, versilberter und 
silbervergoldeten verzierten Teile einiger Be-
schläge kann man die analysierten Bestandteile 
des Zaumzeugs aus Borinka als bronzene mit 
Beimengung von Zink bezeichnen (tab. I; Tirpák 
2017). Eine solche Zusammensetzung hat auch 
der Zaumzeugteil aus Dvorníky mit Ausnahme 
der Kette. Die Analyse von zwei Gliedern der Ket-
te zeigte, dass sie aus Messing mit Beimengung 
von Zinn hergestellt wurden, der Verbindungs-
ring ist aus Bronze mit Zinnbeimengung herge-
stellt (Tirpák 2018). Die Analysen zeigten weiter 
auf die Versilberung der Endglieder. Durch eine 
kompliziertere Technik sind die Endglieder aus 
Borinka hergestellt. Durch Silbertauschierung 
ist der Haken des Gliedes verziert. Die Querrip-
pe am Ende des Hakens beim Plättchen ist durch 
einem silbernen Perlenschnurdraht verziert. An 
den Haken anknüpfendes Plättchen wurde aus 
durchbrochenem rechteckigen Mittelteil und 
kreisförmigen Randteilen zusammengesetzt. 
Die Plättchenmittelteil ist aus Bronze und weist 
keine Versilberung vor. Nach der Analogie aus 
Mödring konnte dieser Teil ursprünglich durch 
eine silberne durchbrochene Folie bedeckt sein, 

die nicht erhalten blieb (Friesinger/Tuzar/Pol- 
lak 2000-2001, 265, Abb. 11). Die kreisförmigen 
Randteile haben in der Mitte versilberte halb-
kugelige Bronzeniete, die das Plättchen mit dem 
hinteren engen Plättchen verbinden. Um diese 
Niete ist ein Endglied auch durch kleine Silber-
zierniete mit halbkugeligen Kopf verziert.

Aus Bronze mit Beimengung von Zink ist 
ein Stirnblech (Nasenberge) gefertigt, zu welchen 
durch Reihen von Silberniete mit Kugelköp-
fen verzierte Plättchen aus dünnem Silberblech 
befestigt wurden. Reste von Bronzedornen im 
Bronzeblech und kreisförmige Abdrücke an Sil-
berplättchen zeigen, dass sie ursprünglich durch 
größere halbkugelige bronzene, wahrscheinlich 
versilberte Niete verziert waren. Die Analyse des 
silbernen verzierten Blechs vom hakenförmigen 
Beschlag bestätigte seine Vergoldung.

Ähnlich wie die durchbrochenen Teile der 
Endglieder wurde durch eine Silberfolie auch ein 
weiterer bronzener durchbrochener Beschlag 
mit dem Motiv des Glücksklees verziert – außer 
der Analogie aus Mödring weist die Anwesenheit 
einer kleiner Silbermenge während seiner Ana-
lyse darauf hin.

Gegenstand Cu Sn Zn Pb Ag Au Fe As
Trensenring 1 75,48 16,75 1,88 1,01 0,64 0,00 4,25 0,00
Trensenring 2 87,39 6,70 3,21 0,45 0,00 0,00 1,82 0,42
Kinnstange 87,28 6,26 4,07 0,40 0,00 0,00 1,62 0,00
Knebel 1 80,88 9.31 2,84 1,15 2,16 0,00 3,65 0,00
Knebel 2 81,92 8,02 3,23 0,97 2,37 0,00 3,48 0,00
Doppeleichelförmiges Kettenglied 1 78,29 15,18 3,17 1,01 0,00 0,00 2,35 0,00
Doppeleichelförmiges Kettenglied 2 80,31 14,42 2,80 0,82 0,00 0,00 1,66 0,00
Doppeleichelförmiges Kettenglied 3 83,48 8,58 4,88 0,66 0,00 0,00 1,96 0,44
Doppeleichelförmiges Kettenglied 4 82,01 11,12 3,30 1,04 0,00 0,00 2,54 0,00
Kettenring 1 79,18 14,62 3,11 0,40 0,47 0,00 2,23 0,00
Kettenring 2 85,47 9,92 2,43 0,33 0,00 0,00 1,85 0,00

Analyse der Funde aus Borinka

I. Zaumzeug mit Ketten
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II. Selbstständige Bestandteile des Zaumzeugs

Gegenstand Cu Sn Zn Pb Ag Au Fe As
Zügelkettenendglied 1 – größer Niet
(Abb. 4: 1) 4,32 0,94 0,00 0,57 93,83 0,34 0,00 0,00

Zügelkettenendglied 1– Nietdorn 92,06 2,75 3,16 0,52 0,86 0,00 0,65 0,00
Zügelkettenendglied 1 – kleiner Niet 33,07 9,17 0,00 0,86 54,91 0,36 1,69 0,00
Zügelkettenendglied 1 – Hacken 75,51 16,11 1,49 2,97 0,52 0,00 3,40 0,00
Zügelkettenendglied 1 – Hakenschlitz 37,61 4,65 0,00 0,50 53,54 0,87 3,13 0,00
Zügelkettenendglied 1 – Mittelteil 69,53 23,14 1,25 2,34 0,84 0,00 2,89 0,00
Nasenberge – Verzierplatte (Abb. 4: 9) 15,30 2,50 0,00 0,34 77,82 0,39 3,66 0,00
Nasenberge  – Avers 61,49 30,33 0,00 5,48 2,70 0,00 0,00 0,00
Nasenberge – Revers 71,26 12,29 0,00 10,26 0,00 0,00 2,75 0,00
Vergoldetes Silberblech –  der Rand 
(Abb. 4: 3) 2,98 5,59 0,00 0,24 80,47 8,15 1,42 0,00

Vergoldetes Silberblech – mittlerer Teil 2,35 0,00 0,00 0,21 87,87 8,15 1,42 0,00
Vergoldetes Silberblech – Revers 4,75 19,17 0,00 0,27 72,24 0,23 3,35 0,00
Verteiler – Avers (Abb. 4: 4) 64,66 28,74 0,00 0,49 0,64 0,00 4,27 0,25
Verteiler – Revers 56,15 28,71 0,00 7,02 2,24 0,00 5,17 0,00
Beschlag mit Ö se (Abb. 4: 8) 51,45 36,47 0,89 9,12 0,63 0,00 1,45 0,00
Beschlag mit Vierpassmotiv – Avers 
(Abb. 4: 5) 64,66 28,74 0,96 0,49 0,64 0,00 4,27 0,25

Beschlag mit Vierpassmotiv – Revers 56,15 28,61 0,82 7,02 2,24 0,00 5,17 0,00
Verziertes Silberblech – Avers  (Abb. 4: 
6) 2,57 0,00 0,00 0,20 95,14 0,41 1,68 0,00

Verziertes Silberblech - Revers 2,08 5,01 0,00 0,00 92,20 0,00 0,00 0,00
Beschlag mit zwei Löchern (Abb. 4: 7) 83,80 7,88 6,04 0,85 0,63 0,00 1,45 0,00

Analyse der Funde aus Dvorníky - Posádka

Gegenstand Cu Sn Zn Pb Ag Au Fe
Trensenring 85,04 10,27 0,97 0,78 0,00 0,00 2,94
Kinnstange 65,50 17,23 2,50 12,47 0,00 0,00 2,30
Knebel 1 71,26 12,29 3,44 10,26 0,00 0,00 2,75
Knebel 2 71,77 11,12 2,50 11,29 0,00 0,00 2,46
Ösen der eisernen Gebissstange 71,64 11,37 2,67 11,01 0,00 0,00 3,31
Doppeleichelförmiges Kettenglied 1 85,68 1,95 11,26 0,61 0,00 0,00 3,13
Doppeleichelförmiges Kettenglied 2 86,66 1,75 10,55 0,36 0,00 0,00 0,67
Kettenring 1 85,61 8,07 4,23 0,00 0,00 0,00 1,28
Zügelkettenendglied – Avers 24,97 5,83 0,00 0,27 68,24 0,69 0,27
Zügelkettenendglied – Revers 94,92 2,48 2,40 0,00 0,00 0,00 0,00
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DNA-Analyse eines Lederriemens aus Borinka

Die extrahierten Proben wurden durch vorsich-
tiges Bohren eines Lederzaums an zwei Stellen 
erhalten, damit der Befund nicht wesentlich 
beschädigt wird. Von jeder Probe wurden min-
destens zwei Extraktionen mit zwei simulierten 
Extraktionen pro Probe durchgeführt (Negativ-
kontrollen). DNA wurde aus ausgewählten Pro-
ben unter Verwendung des QIAamp DNA Mini 
Kit (QIAGEN) gemäß dem Protokoll des Her-
stellers isoliert. Die DNA wurde in einer Vivas-
pin 500-Säule (MWCO 30000; Sartorius Stedim 
Biotech, Deutschland) bei 15.000 g auf ~ 400 µl 
konzentriert. Gereinigte DNA wurde mit 50 µl 
ultrareinem Wasser von der Säule eluiert.

Für die genetische Analyse wurde eine 
zweistufige Multiplex-PCR für drei Fragmen-
te verwendet, die sich im mitochondrialen 
Cytochrom-B-Oxidase (Cyt-B) -Gen befin-
den (die Primer: 142f / 248r, 395f / 500r, 931f / 
1022r; Schröder et al. 2016). Es wurden zwei ver-
schiedene Ansätze verwendet: (1) Der erste PCR 
umfasste eine Mischung von CytB-Primern und 
nur die Zielprimerkombinationen für jedes Frag-
ment wurden separat bei der erneuten Amplifi-
kation in der zweiten PCR verwendet (wie bei 
Schröder et al. 2016). (2) In der ersten und auch 
in der zweiten PCR wurden nur zwei Zielprimer 

für jede Probe verwendet. In unserem Fall (stark 
abgebaute DNA) empfehlen wir das Verfahren 
Nr. 2. Die erste PCR wurde in 10 μl Reaktions-
gemisches mit Inhalt: 1 x Puffer, 4 mM MgCl 2, 
0,25 mM dNTPs, 1 mg / ml BSA, 0,075 μM je-
des Primers, 0,05 U / μl Go Taq-Polymerase und 
2 μl DNA (4 DNA-Gruppen für jede Probe: kei-
ne Verdünnung, 1:10, 1:50, 1: 100) durchgeführt. 
Das PCR-Produkt aus der 1. Reaktion (0,5 μl) 
wurde als Matrize in der zweiten Reaktion mit 
unterschiedlichen Konzentrationen an Primern 
(0,75 μM) und 0,025 U / μl Go Taq-Polymerase 
verwendet. Die zweite Reaktion wurde in 30 μl 
des Reaktionsgemisches durchgeführt. Alle Re-
aktionen wurden unter den folgenden Bedingun-
gen durchgeführt: 94 ° C / 10 min - 30 × (94 ° C / 
30 s - 57 ° C / 45 s - 72 ° C / 45 s) - 72 ° C / 5 min. 
PCR-Produkte wurden auf einem 3% Agarosegel 
überprüft (Abb. 8). Die Sequenzierung wurde in 
einem kommerziellen Labor (Eurofins Genomics 
GmbH, Köln, Deutschland) durchgeführt.

Die Sequenzen wurden im MEGA-X-Pro-
gramm bearbeitet und überprüft (Kumar et 
al. 2018). Basierend auf dem BLAST-Ähnlich-
keits-Score stimmt das partielle DNA-Fragment 
mit der DNA von Bos taurus überein (99% QC, 
6e-45 E-value, 100% ID). Leider konnten andere 
DNA-Fragmente auch nach ein paar Wiederho-
lungen nicht erhalten werden.

Genbank- 
Zugangsnummer

Sequenzlänge Homogenität (QC/E- 
value/ID)

Homogenität mit

MT966338 104 bp (99%/6e-45/100%) Bos taurus

Die resultierenden Informationen über die erhaltene DNA-Sequenz des Lederriemens
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Abb. 8. Elektroforetische Analyse des Bruchstücks Cyt-B des Riemens mit zwei positiven Kontrollen. 
1. PCR: M - 20-200 bp DNA Leiter; 1. positive Kontrolle (Probe des Rindes mit Verdünnung 1:10); 2. positive 
Kontrolle (Widderprobe mit Verdünnung 1:10); 3. Probe des Riemens 1 (ohne Verdünnung); 4. Probe des Riemens 
1 (Verdünnung 1:10); 5. Probe des Riemens 1 (Verdünnung 1:50); 6. Probe des Riemens 1 (Verdünnung 1: 100); 
7. Probe des Riemens 2 (ohne Verdünnung); 8. Probe des Riemens 2 (Verdünnung 1:10); 9. Probe des Riemens 
2 (Verdünnung 1:50); 10. Probe des Riemens 2 (Verdünnung 1: 100); 11. Negativkontrolle der Isolierung 1;  
12. Negativkontrolle der Isolierung 2; 13. Negativkontrolle des ersten PCR-mix. 
2. PCR: fand statt von Produkten des ersten PCR Schrittes im gleicher Reihenfolge (1-13) + Negativkontrolle des zweiten 
PCR-mix (14).
Obr. 8. Elektroforetická analýza fragmentu Cyt-B remeňa s dvoma pozitívnymi kontrolami. 
1. PCR: M - 20-200 bp rebrík DNA; 1. pozitívna kontrola (vzorka hovädzieho dobytka s riedením 1:10); 2. pozitívna 
kontrola (barania vzorka s riedením 1:10); 3. Vzorka remeňa 1 (bez riedenia); 4. vzorka remeňa 1 (riedenie 1:10);  
5. vzorka remeňa 1 (riedenie 1:50); 6. vzorka remeňa 1 (riedenie 1: 100); 7. vzorka remeňa 2 (bez riedenia); 8. vzorka 
remeňa 2 (riedenie 1:10); 9. vzorka remeňa 2 (riedenie 1:50); 10. vzorka remeňa 2 (riedenie 1: 100); 11. negatívna 
kontrola izolácie 1; 12. negatívna kontrola izolácie 2; 13. negatívna kontrola prvého PCR mixu. 
2. PCR: sa uskutočnila z produktov prvého PCR kroku v rovnakom poradí (1-13) + negatívna kontrola druhého PCR 
mixu (14).
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Náhodný nález prevažne bronzových súčas-
tí konského postroja z  doby rímskej objavený 
v  roku 2017 v  Malých Karpatoch pri obci Bo-
rinka. Miesto nálezu sa nachádza na horskom 
výbežku nad strmým klesaním do údolia Čer-
veného potoka smerom na juh a  do údolia 
Stupavského potoka smerom na západ (obr. 1, 
2). Zubadlo pozostáva z dvoch bočných kruhov 
spojených železnou tyčkou, ktorá bola kladená 
do papule koňa a bronzovou tyčkou umiestňo-
vanou pod jeho papuľou. Na kruhoch sú ďa-
lej navlečené reťaze uzdy a dva párové články 
s priečnym ramenom na konci (obr. 3a, b). Kaž-
dá z  reťazí pozostáva z  ôsmych krúžkov a  de-
viatich medzičlánkov žaluďovitého tvaru. Na 
články s  ramenom (Knebel) boli priväzované 
kožené remienky. Reťaze boli pôvodne spojené 
nezachovanými krúžkami s párovými koncový-
mi kovaniami remeňov liací, ktoré sú zdobené 
tauziou a ozdobnými striebornými nitmi (obr. 4: 
1, 2).  Prelamovaná výzdoba koncových kovaní 
v tvare štvorlístka je aj na ďalšom kovaní remeňa 
z Borinky (obr. 4: 5) a má analógie v Mödringu,  
a v severských nálezoch (obr. 5). Na nose a čele 
koňa boli umiestnené dva honosne zdobené 
predmety, ktoré boli pôvodne pravdepodobne 
spojené (obr. 6) – koncové kovanie remeňa zdo-
bené pozláteným strieborným plechom (obr. 4: 
3) a ďalšie kovanie zdobené striebornými plat-
ničkami (obr. 4: 9). Križujúce sa remene ohlávky 
zdobil  kruhový predmet so štyrmi výčnelkami 
s otvormi pre nity, ktorý mal aj funkciu rozdeľo-
vača remeňov (obr. 4: 4). Zlomok koncentricky 
zdobeného strieborného plechu zdobil predmet, 
ktorý sa nezachoval (obr. 4: 6). Ďalší zlomok 
z tenkého bronzového plechu s dvomi otvormi 
pochádza pravdepodobne zo zadnej platnič-
ky kovania v  tvare písmena T (obr. 4: 7). Ako 
koncové kovanie remeňa slúžil plochý predmet 

s uškom a s menšou zadnou platničkou pripoje-
nou dvomi nitmi (obr. 4: 8).

Zubadlá s postrannými reťazami sú spája-
né so skupinami germánskych elitných jazdcov 
z  doby rímskej, ktorí náležali k  vedúcej vrstve 
spoločnosti. Známe sú najmä z močiarnych ná-
lezov severnej Európe, z Pobaltia, kde sa objavujú 
aj v  hroboch, a  zo stredodunajského barbarika. 
Ich typológia prešla dlhým vývojom. Postup-
ne boli vyčlenené štyri hlavné typy Kirpehnen, 
Vimose,  Illerup a  Thorsberg, v  rámci ktorých 
vyčlenila Nina Lau 8 podtypov. Zubadlo z  Bo-
rinky možno priradiť, podobne ako jeho blízku 
analógiu z Mödringu, k typu Vimose 1 a datovať 
do stupňov B2/C1 a C1a. Predpokladá sa, že do 
stredného Podunajska sa tento typ zubadiel do-
stal v súvislosti s markomanskými vojnami. Ná-
lezy odlievacích foriem z Dyjákovic a Drösingu 
sú dokladom miestnej výroby.

 Na rozdiel od severských močiarov, kde 
sú nálezy konských postrojov uložené v  rámci 
depotov označované termínom „Kriegsopfer-
funde“ a  interpretované ako rituálne pochová-
vanie zbraní nepriateľov po vyhratej bitke, nie 
je kontext nálezov zubadiel z oblasti stredného 
Podunajska jednoznačný. Výnimkou sú  zlom-
ky bronzových článkov reťaze zo sepulkrálneho 
kruhového objektu zo Zohora, ktoré sa našli 
spolu s  ďalšími fragmentmi rituálne rozláma-
ných predmetov so stopami žiaru. V  prípa-
de nálezov z  Dvorníkov a  Čelákovic možno 
predpokladať súvis s  brodom, alebo mohlo ísť 
o riečnu obetu. Nález z Mödringu bol objavený 
v skalnej štrbine a pravdepodobné je jeho ritu-
álne uloženie. To predpokladáme aj pri náleze 
z  Borinky, keďže bol zakopaný v  horskom te-
réne na mieste vzdialenom od ľudských sídiel.  
Zo Slovenska poznáme okrem neistého star-
šieho nálezu z Turčianskej stolice celé zubadlo 
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častí zubadiel z  Borinky a  Dvorníkov ukázala, 
že boli vyrobené z  bronzu s  prímesou zinku, 
čo je charakteristické pre zliatiny z  doby rím-
skej, kedy dochádzalo k  častému pretavovaniu 
predmetov. Výnimkou sú dva články z  reťaze 
z  Dvorníkov, ktoré sú mosadzné s  prímesou 
cínu. V niektorých kovaniach  sa zachovali zvy-
šky kože z remeňov. DNA analýza samostatne 
nájdenej časti remeňa, vykonaná v laboratóriu 
SNM-PM ukázala, že bol vyrobený z hovädzej 
kože, súvis s ostatnými nálezmi však nie je jed-
noznačný (obr. 8).

z Dvorníkov a ďalší zatiaľ nepublikovaný nález 
údajne pochádza z vrchu Rokoš v Strážovských 
vrchoch. Z  územia Slovenska poznáme okrem 
celých nálezov zubadiel typu Vimose aj nále-
zy jednotlivých častí – články reťaze zo Zoho-
ra (obr. 7: 1–5), kovanie s priečnym ramenom 
(Knebel) z Kostolišťa. (obr. 7: 10) a oblúkovité 
kovanie ohlávky zo  Zemianskeho Podhradia. 
Porovnaním jednotlivých častí zubadiel z  Bo-
rinky a Dvorníkov boli zistené rôzne odlišnosti 
v tvaroch a výzdobe (obr. 7: 6-9, 11–13).   Rönt-
genovo – fluorescenčná analýza bronzových sú-
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